Sehr geehrte Damen und Herren,

Verstärkt wird aufgrund meiner in den letzten Tagen verschickten mails zur finanziellen Abwicklung mit Rückfragen reagiert. Ich möchte daher diese Aspekte aufgreifen und hierzu nochmals Stellung nehmen. In diesem Zusammenhang wäre ich Ihnen verbunden, wenn Sie diese Informationen möglichst breit auch im Kreis der Lehrerschaft verbreiten würden, da hier immer auch vereinzelt von Lehrern/innen Anfragen kommen:

Wie ich mitteilte, müssen die Eltern einen Antrag bei ihrer Bewilligungsbehörder (Sozialamt oder Jobcenter) im Vorfeld stellen. Hierzu fertigt die Schule den Eltern die Bescheinigung über die Klassenfahrt aus. Der Vordruck liegt Ihnen vor.

Wenn die Fahrt bewilligt wurde, erhalten die Eltern den Gutschein und die Schule leitet diese Original-Gutscheine nach Erhalt durch die Eltern an das Schulverwaltungsamt weiter zur Begleichung auf das Schulgirokonto. Bei ca. 280 städt. Schulen und weiteren in anderer Trägerschaft ist es leider unmöglich, künftig für jeden potenziellen Lehrer/in eine Kontoverbindung im System zu hinterlegen, während die Verbindungen des Schulgirokontos bereits bestehen. Daher bitte ich um Verständnis, dass diese einzige Kontoverbindung grundsätzlich für diese finanziellen Abwicklungen herangezogen wird und nicht auf die Überweisung an Lehrer abgestellt werden kann.

Allerdings wird immer wieder angemerkt seitens der Schulen, dass die Lehrer/innen das Geld für Kinder nicht vorstrecken können und das Schulgirokonto in Vorleistung treten müsse.
Dies sehen die Schulgirokonten explizit nicht vor. Die Auszahlung der von der Bundesregierung bereitgestellten Gelder des Bildungspaketes ist eng an die Vorgaben gebunden, dass die Eltern einen Antrag stellen, der auch bewilligt sein muß. Wir können daher keine Vorauszahlungen machen, da im Vorfeld ja nicht klar ist, wer Anspruchsberechtigte/r ist. Dies wird mit jedem Antrag gesondert geprüft durch die Sozialämter und Jobcenter.

Vom Grundsatz gehe ich davon aus, dass die Frage, wer für bedürftige Kinder zahlt, leider immer schon bestanden hat. Auch künftig wird es also ein Problem bleiben, wenn Kinder z.B. aus der Bewilligung rausfallen, weil kein Anspruch (mehr) besteht oder wenn Eltern z.B. den Antrag nicht stellen sollten oder alles verspätet erfolgt. Die Frage also, wer zahlt, wenn es die Eltern nicht können oder es nicht zu einer Finanzierung durch das Bildungspaket kommt, bleibt leider immer noch offen.

Konkret ist es davon abhängig, dass die Eltern frühzeitig den Antrag bei den Bewilligungsbehörden stellen und dann den Gutschein möglichst umgehend an die Schule weiterleiten. Wir bemühen uns, den Betrag dann möglichst schnell zu überweisen. Aber auch das wird einige Zeit in Anspruch nehmen. Insbesondere bei den aktuellen und aufgrund der Jahreszeit verstärkt auftretenden Anzahl der Anträge auf Klassenfahrt wird sich dies bei allem Bemühen nicht vermeiden lassen. Wir tun unser Möglichstes, Sie zu unterstützen, bitten aber auch um Verständnis, dass auch unsere Kapaziäten begrenzt sind.

Bitte achten Sie darauf, dass Sie die Original-Gutscheine übersenden und bündeln Sie diese möglichst. Es bietet sich an, eine Liste mit allen Namen der betroffenen Kinder auf den Gutscheinen beizufügen und Ihrerseits eine Ausfertigung dieser Liste bereit zu halten, weil wir aus Vereinfachungsgründen möglichst in einem Gesamtbetrag überweisen. Selbstverständlich können wir nur jene Beträge überweisen, zu denen ein Original-Gutschein an uns weitergeleitet wurde. Listen, die zwar bedürftige Kinder aufführen, für die aber keine Gutscheine beigefügt sind, können also nur zum Teil Berücksichtigung finden, nämlich im Umfang der beigefügten Original-Gutscheine.

Für alle übrigen Kinder bleibt die grundsätzliche Problematik bestehen, ob und mit wessen Unterstützung (z.B. Förderverein) diese an der Fahrt dennoch teilnehmen könnten.

Wie ich bereits mitgeteilt habe, werden auch die eintägigen Klassenfahrten künftig erstattet. Hier muß tatsächlich in Vorleistung getreten werden, denn auch hier bietet sich an, die Fahrten unabhängig davon, wie hoch die Kosten waren, hinterher gebündelt mit dem Schulverwaltungsamt über eine beigefügte Liste abzurechnen. Dabei bitte ich erneut darauf zu achten, dass nur Beträge eingereicht werden über die Listen, die im jeweiligen Bewilligungszeitraum der Gutscheine stattgefunden haben. Leider können diese individuell variieren, so dass hier sicher genauer hingeschaut werden muß.

Die mit diesen Vorgängen verbundenen Mühen sind hier bewußt, dennoch ist es mir unmöglich, Gelder im Vorfeld auszuzahlen oder eine Abrechnung weniger genau nachhalten zu können, da die Verwendung der Gelder aus dem Bildungspaket nur auf die o.g. Bewilligungen abzielt.

Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis.

Mit freundlichem Gruß 
S.Blömacher

